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Erinnerungen an 3 C Heer.

Von
Theodor Karst sKarlsruhe ) .

Mit dem am 21. August d- I . tu Zürich ver -
storbenen , vielgelesenen Schweizer Schriftsteller
Jakob Christoph Heer verknüpfen mich ©rinne »
rungen , die allerdings schon über 20 Jahre zu -
rückliegen , aber auch heute noch in Deutschland
und besoiiderS in Karlsruhe Beachtung uerdie -
nen dürften . Um so mehr als sich Heer zeit -
lebens und nicht zu vergessen während de»
Weltkrieges mit ganzer Seele zum deutschen
Volke und zur deutschen Kultur bekannte .

Heer lernte ich während einer Ferienreise
durch die Schweiz im Jahre 1902 kennen . ES
war in Zürich . Am Abend des 8. August ging
ich in das nahe dem Münsterplatze gelegene
Gasthalts „Zur blauen Fahne "

, um nach dem
heißen Tage ein Glas bayerisch Bier zu trin -
ken . In dem großen Saal ebener Erde setzte
ich mich allein an einen Tisch . Nebenan saßen
zwei Herren , die sich laut über Stuttgart un -
terhielteu . Der Sprecher war des Lobes voll
über die Schwaben . Dies veraulaßte mich
näher hinzuschauen , denn in der Schweiz hört
man nur selten in der Öffentlichkeit Gutes
über uns Deutsche . Der Redner kam mir be -
kannt vor . Wo hast du nur diesen Kopf schon
gesehen ? fragte ich mich unwillkürlich - Ich
mußte immer und immer wieder hinschauen .
Plötzlich wußte ich es . Das ist das Original
zu dem Bilde von Caspar Ritter in der Karls -
ruher Jubiläums - Kunstausstellung : „Der
Schriftsteller Heer ". Nun war meine Neugierde
lebhaft erregt und ich bemühte mich der Unter -
Haltung zu folge » . Der Sprecher fuhr fort ,
von feinem Aufenthalt in Stuttgart zu erzäh -
leit . Er rühmte die Gemütlichkeit der Schwa -
ben und führte als Beweis hierfür einen Weih -
nachtsabend an , den er mit seiner Familie ans
dem Marktplatz in Stuttgart verlebt hatte , so -
wie eine Traubenlese im Weinberge eines
Stuttgarter Ratsherrn . Dabei hob er beson -
ders die Umgänglichkeit der Schwaben hervor .
So sei er dem Besitzer des Weinberges erst bei
dem Fest vorgestellt worden , aber wie freund -
lich und herzlich sei man ihm gleich begegnet
„und das war ein Stadtrat — soviel wie ein
Züricher Ratsherr — und der Unterschied ."

Auf die Frage des andern , warum er nicht in
Stuttgart geblieben , antwortete Heer : Die
„Gartenlaube "

, bei der ich damals tätig war ,
siedelte nach Berlin über , da hätte ich mit müs -
sen . Da sagte ich mir , um mich dort einzuleben ,
dazu braucht es der Biegsamkeit der Jugend
und vor allem , es zerreißt dich mit deinem
Stoffeld , denn Berlin ist doch zu weit von der
Schweiz , man kann nicht alle Regentage hin -
gehen . Der Sprecher war bei den letzten Wor -
ten aufgestanden und war hinausgegangen .
Ich benützte dies und fragte den Zurückgeblie -
benen über den Tisch hinüber , ob sein Gesell -
schafter nicht der Schriftsteller Heer sei und
sagte , daß ich glaube in Erinnerung an das
Rittersche Bild sein Gegenüber erkannt zu ha -
ben . Allerdings ist es Heer , entgegnete mir
freundlich der Angeredete — es war ein Pro -
fessor am Polytechnikum in Zürich — von dem
Bilde wisse er nichts , doch wolle er gleich fra -
gen . Dies tat er auch nach Heers Rückkehr und
forderte mich ans , zu ihnen zu sitzen . Ich mußte
Heer nun erzählen , wie ich ihn erkannt hatte
und machte ihm dies sichtlich Spaß . Wiederholt
sagte er zu mir , da müssen Sie sich aber daS
Bild genau angesehen haben . Heer hat über die
Entstehung dieses Bildes in seinen „Erinne -
rungen " an den Maler Professor Caspar Rit -
ter — „Neue Züricher Zeitung " vom 13. Fe -
bruar 1824 nnd „Pyramide "

, Wochenschrift des
„Karlsruher Tagblattes "

, Nr . 29>1924 — ein¬
gehend berichtet . Ritter selbst hat später , wenn
er zu Heer kam und das Bild sah , wiederholt
geäußert : „ Ich glaube , daß es mir unter mei -
nen Gemälden das liebste ist .

" Daun kam ich
aus das von mir mitangehörte Lob der Schwa -
ben zu sprechen und sagte , daß mich dies um so
Mehr freue , da ich selbst von mütterlicher Seite
Schwabe sei . Er wiederholte sein Lob und
fügte noch bei , wie angenehm fiir ihn der
Aufenthalt in Stuttgart gewesen und wie man
ihm allerorts so herzlich entgegengekommen sei.
^ -o etwas finde ein Fremder in Zürich doch
>.' icht bei den eingesessenen Familien . Ich
stimmte ihm zu und erzählte , wie ich erst kürz -
^ ch ein gemütliches Volksfest auf dem Hohen
Neuffen mitgemacht hätte , wo alle Teilnehmer
eine große Familie bildeten . Nun begann Heer
vonKarlsruhe zu sprechen , wo seinJngend -
sreuuö der Maler Caspar Ritter als Professor
an der Kunstschule lehrte . Beider Eltern wohn¬
ten im selben Heimatdorfe „fast Haustüre an
Hausture ." Bon Karlsruhe gefiel ihm der
Stadtgarten sehr . Ein Sommerabend , den er
mit Ritter darin verbracht hatte , war ihm an -
genehm in der Erinnerung geblieben . Ich hatte
damals schon seine Reisebilder „ Im deutschen
Reiche

" gelesen und gedachte des freundliche »
wildes , das er von dem Treiben an den Stadt -
garteuseen bei seiner Schilderung von Karlsruhe
gibt . Hierauf kam die Sprache auf Frankfurt
am Main und ans die Judenfrage . Er erklärte
®Tfen , daß er gerne dort bei ihm bekannten
« amilien verweile , ja , daß er auch in rein jü -
bischen Kreisen verkehrt sei , nnd sagte dann
wörtlich : „Ja , selbst auf der Börse hat jeder ein
paar freundliche Worte für den Heer ." Seine
vohe Achtung vor den Frankfurter Juden be-
gründete er mit folgender Erfahrung : Beim
^ Ichenheimer Tor draußen leben zwei ältere
prüder . Der eine von ihnen sagte einstmals
«u igm : Heer wenn Sic einmal wissen , „wo Geld
gut angelegt ist, " so lassen Sie 's mich wissen ,
^ ng in der Tat habe er dem Frankfurter später
mes mal sagen können und nachher seien 10 000
• •" arf flüssig geworden . Auch fügte er noch au ,va >; in Frankfurt für Literatur ctwaS aus -
W ^ en werde , er habe das selbst erfahren ,« ahrend seines dortigen Aufenthaltes ging er' N ewe Buchhandlung , um einen seiner Romane
M kaufen , den er einer Famili ? alö Agenten

zurück lassen wollte . Er fragte den jungen Mann ,
der ihn bediente , ob denn die Bücher von Heer
auch Käufer fänden und erhielt die Antwort :
O wir haben schon über 60 Stück von dem Ro -
man abgesetzt .

Hier verließ uns der Züricher Professor und
bei einem frischen Glas Bier ging die Unter -
Haltung weiter . Ich lenkte das Gespräch ans
das . sreundnachbarliche Verhältnis zwischen
Schweizern und Deutschen . Diese Frage war
damals das Tagesgespräch infolge des Falles
„Professor Vetter ." Dieser , ein Schweizer , hatte
kurz vorher anläßlich der 50jährigen Jubelfeier
des Germanischen Museums in Nürnberg eine
Rede gehalten , die ob ihrer Deutschsreundlichkeit
bei seinen Landslenten großes Mißfallen er -
regte . Heer erklärte ganz bestimmt , daß die
Vorliebe der Schweizer Bevölkerung für die
Deutschen seit langem bestehe , „aus graue Ziteu "
stamme und nicht daran zu zweifeln sei . Er be-
legte seine Ausführungen mit verschiedenen Aus -
sprüchen von schweizer Landslenten . Ferner
sagte er , wenn eben nicht der Professor Vetter
den Ausspruch getan hätte , sondern cin be-
liebiger anderer Schweizer , hätte niemand
etwas dabei gesunden , so aber war eS für viele
eine passende Gelegenheit , dem Vetter eins aus -
znwischen . In einer Züricher Zeitung . die ich
gelesen hatte , war von Heer zu dem Fall Vet -
ter Stellung genommen und hatte mir der Schluß
sehr gut gefallen , worin er die Schweizer zur
Ruhe ermahnte und sie aufforderte , ja sich nicht
„nervös , d . h . schwach" zu zeigen .

Dies freute Heer und veranlaßt ? ihn , den
ganzen Schluß aus dem Gedächtnis zu wieder -
holen . Eine Menge Briefe mit Zustimmungen
habe er ans diesen Artikel erhalten . Hier be-
merke ich dazwischen , baß es doch viel von ihm
sei , mitten im Volke stehend , gegen den Strom
der öffentlichen Meinung zu schwimmen , worauf
Heer mir antwortete , er betrachte sich vor allem
als politischer Schriftsteller , der es sich nicht
nehmen lasse , „seinen lieben Zürchern oft derb
die Wahrheit zu sagen " . Inzwischen war ein
junger Silhonettenschneider zu uns an den Tisch
getreten nnd bot seine Kunstfertigkeit an . Ich
bat Heer stille zu sitzen . Der Schattenriß fiel zu
seiner Zufriedenheit ans , besonder ? Bart nnd
Nase waren sehr ähnlich . Ans meine Bitte setzte
er seinen Namen unter das Bildchen , daS ich
heute noch besitze. Während wir den Scheren ,
schnitt betrachteten , trat Heers Brnder Ernst zu
uns und mit ihm einer seiner Fremde , der
Maler Naumann , cin Holländer . Mit den
Worten : Was machen Dine Sit ? begrüßte Heer
seinen Bruder und die Unterhaltung wurde nun
in Schweizer -Dentsch fortgesetzt , aber nicht ohne ,
daß ich vorher gefragt wurde : Sie verstehen doch
unser Schwizer -Ditsch ? Der Saal war nach und
nach voll geworden und nebenan lärmte eine
Gesellschaft , daher wurde der Vorschlag gemacht ,
nach einer ruhigeren Wirtschaft aufzubrechen .
Auf die liebenswürdige Einladung Heers , mit -
zukommen , schloß ich mich gerne an . Wir gingen
nun in die eine Treppe hoch gelegene Altzürcher
Weinstube „zum Schiff "

, wo Heer Stammgast
war . Es war ein heimelig Gemach und wir
wurden hier von Marie , der Vertreterin der
Wirtin ^ mit Freuden empfangen . Heer war in
bester Stimmung . Er sreute sich über die Zu -
sammeusetzung unserer kleinen Gesellschaft , die ,
wie er sagte , cin getreues Abbild des iuter -
nationalen Zürichs sei . Wir fühlten uns bald
behaglich , wozu viel die freundliche Bedienung
beitrug . Diese Marie , eine heitere , schon im vor -
geschrittenen Semester stehende Hebe , war ein
Stück Heerscher Familienchronik und wurde mir
von unserem Führer mit den Worten geschildert :
„sie isch immer nett g ' si ." Sie galt viel bei Hecr ,
er hat ihr auch seinen Roman „Felix Notvest
mit eigenhändiger Widmung verehrt , worauf sie
nicht wenig stolz war . Sic zeigte sich gar bald
im besten Lichte , indem sie von Heers 4 Töchtern
erzählte . An ihnen hing er mit großer Zärt -
lichkeit und war ihm für ihre Zukunft „nicht
bange " . Vergnüglich schilderte Marie , wie der
Dichter ihr die Geburt seiner Jüngsten mitgeteilt
habe . Nach des Vaters Wunsch hätte dies ein
Knabe sein sollen , als er aber wieder die An -
kunft eines Mädchens ihr hocherfreut aukündete ,
sagte sie ihm nnr : tne Asche aufs Haupt . Bei
dieser Gelegenheit schilderte anch der Dichter in
launiger Weise sich selbst : „Das chaibc Herz , das
schlägt zu viel ." Diesen uns so vertrauten
LiebliugSausdruck der Schweizer griff ich auf
und Heer gab gleich eine weitere Probe von
dessen Anwendung „mein liebes Ehaibli , den
die Schweizer Mütter im zärtlichen Verkehr mit
ihren Kindern gebrauchen . _

Auch Gottfried Kellers Ansipruch beim An -
blick von Böcklins Bild . „Ränbmcine Burg am
Meer überfallend " : „Der rote Chaib tich chaibe
schön" der sich auf den voraustürmenden Räuber
bezieht , wurde » ls sehr bezeichnend und echt des
längeren behandelt . Heers Bruder und Nau -
manu verabredeten so zwischen hinein ihre für
den morgigen Tag angesetzte Bergfahrt . Nun
war ein reicher Gesprächsstoff angeschnitten , dem
Schilderungen aus dem Engadin folgten , über
das Heer ein gutes Heimatbuch geschrieben hatte
nnd bei der Gelegenheit er von sich sagte , daß er
ziemlich alles , was übers Engadin handelt , ge-
lesen habe . Ich fragte dabei , ob dem Helden sei-
nes Romanes „Der König der Bernina "

, der be -
kanntlich im Engadin spielt , wirklich eine histo -
rischc Persönlichkeit als Vorbild gedient habe ,
wie gegenwärtig viele glauben und die manchen
Reisenden , besonders Engländer , zum Aussuchen
der im Roman geschilderten Oerilichkeiten an -
getrieben habe . Unter feinem Lächeln verneinte
Heer dies . Bei der Fortsetznng der Unterhal -
tung über Wahrheit und Dichtung in den Wer -
ken unseres schweizer Erzählers griff auch Ma -
rie , die glückliche Besitzerin des „Felix Notvest " ,
ein , indem sie ans verschiedene Stellen „ihres "
Romans hinwies , die getreu nach dem Leben des
Verfassers gezeichnet seien . Sie wurde dabei
von dessen Bruder unterstützt , der die Gestalt des
Rektors Welti von Winterthnr , „ der gern Eins
ani g

' haue habe "
, hervorhob . Auf den Inhalt

der Geschichte , an der Heer damals schrieb , ging
er nickt eiu - er sagte nnr soviel , daß zu Weih¬

nachten wieder ein Buch von ihm erscheinen
würde . Es war dies „Joggeli "

, die Geschichte
seiner Jugend . Im Verlaus dieser Unterhaltung
gab Marie folgende prächtige Charakteristik
Heers : „er ist halt ein Träumer " .

Da unsere beiden Hochtouristen am andern
Morgen in aller Frühe ihre Fahrt antreten
wollten , mußte unsere gemütliche , literarische
Sitzung ein baldiges Ende nehmen . Leider viel
zu früh ! Ein Trost war mir der anschließende
Briefwechsel mit Heer . der . wie er selbst schrieb ,
mir und dem improvisierten frohen Abend em
herzlich Gedenken bewahrte .

Das Tor.
Anzeige einer neuen Bücherreihe durch

Dr . Emil Käst . Karlsruhe .

Seht Euch das Tor nur richtig an :
Bedeutend ist es ausgetan . ,

Wir möchten mit Euch zusammen sein
Faßt Euch cin Herz und tretet ein !
Wollt Ihr nicht ei 'ngchn in unser Hans ,
Kommen wir anch zn Euch hinaus.

Angesichts einer nenen Bücherreihe '--) , die sich
die Pflege der kleinen Erzählung und der No¬
velle zum Ziele setzt, mag einem schon etwas
bänglich zu Mute werden . Wir habenio manche
gute Romanbibliothek : auch unnütze Dutzend -
wäre in Serien fehlt nicht , und bei der Editions -
hast und der literarischen Überproduktion un¬
serer Tage wird vieles für gehaltvoll ausge -
geben , was doch nur gespreizte Schaumschlagcrel
ist . Zudem : die Arbeit ans dem Gebiet der dent -
schen Novelle bedeutet für Autoren wie Verleger
eine Verpflichtung , deren Schwere bei manchen
im feurigen Tatendrang gar nicht ermessen wird .
In der Breite des Romans ist auch dem unge -
wandten Erzähler die Möglichkeit gegeben , ein
menschlich reiches Innenleben zu entfalten und
Formmängel durch Gestalt zu bemänteln . Die
Novelle ist eine formale Ausgabe , deren heikle
^Bedingungen gerade auf jener Seite liegen , die
zu kultivieren dem durchschnittlichen deuticheu
Schriftsteller von der Natur nicht mitgegeben
wird . Und gerade hier herrschen Namen von
erstem Rang . Keller , Meyer , Francois , Storni ,
Ricarda Huch , Albrecht Schäfscr . Felix Braun
und manch andere , so daß hier nur Stichhaltiges
wird bestehen können . Die neue Reihe , in der
freundlichsten äußeren Gewandung allein tut es
nicht . Stoff und Form und vorzüglich die Er -
zählungskunst der Verfasser sind scharf unter die
Lupe zu nehmen . In einer Zeit , wo die Flut der
Schreiber der Tiefe und Gestaltung den Platz im
Dasein streitig macht , gilt es doppelt wachsam zu
fein .

Flattert einem zudem ein Stoß von zehn
Bändchen auf den Schreibtisch , und sei jedes ein -
zelne noch so graziös und appetitlich aufgemacht ,
so überwiegt eher die Pflicht , denn die Neigung ,
sie sich näher anzusehen . Ueberraschen aber läßt
sich gerade der Skeptiker gern , und wer den rtch -
tigeu Lockvogel vorgesetzt bekommt , tritt näher .
Ich griff , da mich der Name anreizte , nach He r -
mann H e s e l e , der eine Novelle beisteuert , die
er „Die Reise " nennt . Anspruchslos wie der
Titel , ja alltäglich ist der Gegenstand . Aber welch
ein Meister der Kleinkunst erweist sich : daß zwei ,
die sich einst für einander bestimmt glaubten und
doch auseinander liefen , sich nach Jahren zufällig
wiederfinden , nochmals den Versuch zur Gemein -
samkeit machen , aber einem vernünftigen In -
stinkt folgend doch verzichten , ist so gewöhnlich ,
daß man das kaum für einen Novellcn -Vorwnrf
erachtet . Was Hefele daraus macht , man muß
das lesen , um einen wahrhaften Künstler knap -
pen Erzählens kennen zn lernen und Interesse zn
gewinnen au einer Reihe , in der ein solches erst -
klassiges Bändchcn führt . — Ein vornamenloser
Urban weiß feinsinnig die Erzählung von der
Suche nach dem neuen Menschen , ein ziemlich ab -
genntztes Thema , innerlich nnd eindrucksvoll zu
modulieren : „Begegnungen in der Nacht " . Die
sprachlichen Formulierungen sind mitunter eigen -
artig schlagend , die Farbe im ganzen strindber -
gisch düster , jedoch mit einem Aufklingen am
Schluß . Der Rahmen und die äußeren Mittel
sind sparsam , der Autor darum vertraucnerwek -
kend . — Friede H . K r a z e , die im letzten
Jahre mehrfach preisgekrönte , mit deren gewalt¬
sam erzwungene Nettigkeit und Geziertheit ihres
gar zu zuckersüßen und rosenroten sentimentalen
Romans „Dies war Mariebell " wir uns durch -
ans nicht befreunden können , kommt diesmal we -
sentlich glücklicher . Die Instige Novelle ..Der
Freier "

, in der nicht weniger als drei Töchter
und eine Mutter unter die Haube kommcn , ist
temperamentvoll und leidlich glaubhaft erzählt ,
als Sommerferien - und Liegcstnhlkost akzeptabel ,
fit » jüngere Mädchen nicht ganz ungeeignet . —
Auch Willibald Koehler : „Die getreuen
Füße " eine Erzählung , sucht den neuen Men¬
schen . Der Verfasser kommt uns cin wenig mo -
ralisch zugunsten der Alltagswirklichkeit gegen
Lustschlösser . Die Diktion ist humorvoll , ironisch ,
manchmal leise grotesk , im ganzen srohmütig
zupackend .

Herwig : „Sterne fallen und stei-
gen beschreibt in der ersten der beiden Novellen
das LoS des hungernden Dichters , einen leider
nur zu zeitgemäßen Vorwurf . Die Geschichte von
Llszts letzter Liebe ist weit gelungener als der um-
sänglichere kürzlich in Buchform erschienene Ro¬
man „Ulrike " «Albert Langen , München 1928) . ifl
dem eine Toni Schwabe wehleidiger als anch
dem Duldsamsten tragbar sein kann , Goethes
heiliges Späterlebnis mißhandelt. Herwigs ent-
wickelter Erzählergabe ebenbürtig erweisen zwei
Erzählungen : „Die Mntterstadt" ihren Verfas¬
ser , den Wuppertal« PaulZech . Düster , psy¬
chologisch fesselnd , kurz angebunden in der Rede ,es bleibt wie über der heimatlichen Landschaft
dort über helleren Lichtern immer cin letzter
dämpfender Schleier. Rauch und Kohlenstaub
lasten , und doch übt -auch jene Scholle auf ihre
Geschöpfe einen magischen unzerreißbaren Zwang
aus . Anmutsvoll nnd gefällig fabuliert Karl
Linzen , dessen vielleicht ein wenig zn breit
geratener erster großer Entwicklungsroman
„Marthe Schlichtegroll " für den Autor recht ein-

*1 Acrinz Kviel & Pilstet , Winchen 1925,

znnchmcn vermochte , eine Episode aus dem
Dreißigjährigen Krieg : „Hochzeitsspuk " . Er gibt
sich strasfer als im genannten Roman , und Flott -
hcit steuert geschickt über allerlei Harmlosigkeiten
hinweg . Man wird auf Linzen aufmerksam blei -
ben müssen . — Heinz S t e g n w e i t , wie man
uns sagt ei» literarischer Anfänger des Rhein -
landes , bringt rheinische Schwanke „Das Latern --
chen der Unschuld " , frisch erzählte Belanglosig -
keilen , angesichts deren man denn doch äußern
muß , dflß sie allein noch keinen Schriftsteller
machen . Umfänglicheres nnd Wesentlicheres muß
gesagt werden , damit ivir die Physiognomie des
Autors , die hoffentlich vorhanden ist . erkennen
können . Gegen des Oestcrreichers O . Berne -
der Erzählung „Die Kapelle im Korn "

, die
talentvoll anhebt , haben wir hier nur einzuwen -
den , daß ihr Schluß das Moralin dicker auf -
streicht als einem künstlerischen Erzählen zn -
träglich ist : indessen bleibt andernorts noch eini -
ges über diesen zweifellos sehr ernst zu nehmen -
den Schriftsteller zu sagen . Recht sein und zart
bastelt Georg Terramare drei Legendchen
„Irmelin "

, deren mittlere angeregt ist — im
Zeitalter einer übermächtig um sich greifenden
Neomystik oder Mystikrenaissanee ! — durch das
mittelalterliche Buch von der Gnaden Ueberlast
der dem Kundigen nicht fremden Nonne von
Engclthal . Für Kinder allerdings , deren einem
sie gewidmet sind , sind diese Stückchen zu tief -
sinnig ,

Die Qualität der ersten zehn Bändchen er -
weist die Daseinsberechtigung dieser feinen , nnr
übertrieben zierlich im Format ausgestatteten
nenen Bücherfolge . Im Sprachgebrauch des
alten Goethe ..bedeutend "

, d . h . gewichtig , sinn -
voll , symbolisch weit ist dieses Tor ausgetan .
Möchten künftig zu erprobten Erzählern dieses
schöpferischen Verlags auch Neulinge und solche
fernerer Herkunft ihren Einzug halten . Nun -
mehr nehmen wir den Vorspruch der Reihe un -,
sererseits ans voller Ueberzeugung auf :

„Wir möchten mit Euch zusammen sein ! "

Verschiedene Eingänge.
Deutsche Dichter vor und nach 1818. BesreiuugZ -«

kämpf und Burschenschaft im Spiegel der
zeitgenössischen deutschen Dichter , ausgewählt
und eingeleitet von Professor Dr . Wilhelm
Kosch.

Wieder ein allsgezeichnetes Liederbuch aus
Deutschlands großer Vergangenheit , das in jedes
nationale und kunstliebende Hans gehört . Nje -
mals hat der Zeitwille im Leben einer Nation
literarisch einen stärkeren und reineren Ausdruck
gefunden als 1813 in Deutschland . Zwei Grup ->
pen vaterländischer Dichter bereiteten damals
die völkische Erhebung vor , verfolgten sie mitten
iin Kampfgewühl und ließe » selbst ihren letzten
Nachhall auf ihrer Leier underklingcn . Die eine
aus freien Einzelpersönlichkeiten bestehend , zählt
Arndt , Schenkeudorf , Rückert und Eichendorff zu
ihren Führer ; ,. Die andere , mehr durch ihre
Masse wirkend , läßt den einzelnen hinter der Ge -
samtheit zurücktreten und gehört der Burschen -
schaft an . Körner steht zwischen beiden . 1813
wird ihnr zum Todesjahr , seine Frucht sieht er
nicht reisen . Aus dem lyrischen Werk dieser
Sänger nnd Mitkämpfer für Gott , Ehre , Frei -
hcit nnd Vaterland hat Professor Dr . Wilhelm
Kosch sehr geschickt diesen Auswahlband zusam -
mengestellt . Kosch ist bereits als einer der kennt -
nisreichsten Literarhistoriker durch seine ./be¬
schichte der deutschen Literatur im Spiegel der
nationalen Entwicklung " nnd auch sonst als
kunstverständiger Forscher , der den nationalen
Wert der Dichtung zu bewerten weiß , bekannt .
Das Buch schenkt nns also aus einer zum Teil
unvergessenen , zum Teil längst verschütteten
Literatur neues Lebe « und läßt de» Wunsch be-
greiflich erscheinen , daß uns »anch heute Männer
erstehen , die mit der Leier nnd der Feder unse -
rem Volke neue kraftstärkende und zukuuftsfrohe
Wege weisen . —r .

Alexander der Große und das Weltgriechcntum
bis zum Erscheinen Jesu . Von Geheimrat
Professor Dr . Th . Virt . 2 . verbesserte Aus¬
lage . 5.—8 . Tausend . Mit 12 Knpfcrdruck --
taseln . Verlag von Quelle & Meyer , Leip¬
zig .

Die außerordentlichen Erfolge der Birtschen
Kultnrbücher werden durch das vorliegende
Werk übertreffen . Die ncne Auflage ist aus das
gründlichste überarbeitet . Ueberall spürt man
die weiterführende Hand des Forschers . Im
Mittelpunkte steht Alexander der Held nnd seine
unsterblichen Taten , Mit wundervoller Plastik
versteht es Birt , die Zeit , die fast 2 >- Jahr -
taufend hinter uns liegt , nns nahe zu bringen .
Dabei verliert man anch in dieser Darstellung ,
die sich an die breitesten Kreise wendet , niemals
das Gefühl , daß man sich ans festem Wissenschaft -
lichen Boden bewegt . Mit packender Anschaulich¬
keit werden die Jahrhunderte des Hellenismus
so an uns herangebracht , daß wir sie , von blut -
vollem Leben angefüllt , unserer Zeit unmittel -
bar gegenüberstellen können , die eine so große
Sehnsucht nach kraftvoller Persönlichkeit hat nnd
deren Knltnr der hellenistischen verwandt ist .

Was ist uns Gandhi ? Das indische Postulat
von Hans Prager . lRotapsclverlag Leipzig .)

Die Literatur über Gandhi und dessen Vor -
posteiistellnng im indischen Freiheitskampf , mit
der wir uns bereits eingehend beschäftigt haben ,
mehrt sich. So hat auch der Rotapselverlag , der
sich schon um die Verbreitung der Ideenwelt des
Freihcitsapostels der Inder besondere Vcr -
dicuste erworbcu hat , dieses ucnc Buch heraus¬
gebracht . in dem der Verfasser in leicht faßlicher
Form zeigt , was Europa an Gandhi bindet . Er
dcutct uns die Lehre Gandhis als weltanschau -
liche Erscheinung nnd das Gesetz , nach dem die
Menschheit angetreten ist , deren Kultur von
Osten kam . Während u . a . Romain Rolland die
Bedeutung Gandhis für die Welt mit nnoer -
gleichlichem Dichterwort zeigte , erhalten wir hier
die Schrift eines Philosophen , der diese Ideen
bis zum letzten durchdenkt nnd so die Frage , was
uns Gandhi ist, beantwortet —
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Bekanntmachung .
Aendcrung der Knvalidcnverstchernngs -

> beitrage betr .
Jnjolae Erhöhung der Renten sind die Beiträge

zur Invalidenversicherung ab 28. September 1923
wie folgt geändert :

bei lvötbsntsicki ' in
25 Pfg .bis 6 RM , in 1. Klasse =

von mehr als ö RM . bis 12 RM .
in 2. Klasse = 50 Pfg .

von mehr als 12 RM . bis 18 RM .
in 3 . Klasse — 70 Pfg .

»ort mebr als 18 RM . bis 24 RM .
in 4 . Klasse — 100 Pfg .

von mehr als 24 RM . bis 80 3m .
in 5 . jt lasse - 120 Pfg .

von meb r als 30 RM . in 0 . Klaise — 14 (1 Pfg .
Für Versickerte , deren wöckentlickes Entgelt

6 RM . nickt übersteigt , sowie für Lehrlinge mutz
der Arbeitgeber die vollen Beiträge entrichten .

Bei freiwilliger Selbst - und Weiterverlichernng
muk schon vom 1 . August 1925 an in der dem
jeweiligen Einkommen entkorechenden Lobnklaffe ,
mindestens in 2 . Lobnklasse geklebt werden ( ie
mehr und ic böbere Marken , desto höher die
Rente ) .

Die bisherigen Beitragsmarken gelten nur bis
27. Tevtember 1925 und müssen spätestens am
15 . Oktober 1925 gekauft , geklebt und entwertet
sein . Nach 15: Oktober 1925 müssen alle rückstän -
digen Beiträge nach den neuen Sätzen bezahlt
werden . .. . .Vom 28. September 1925 an find somit zu ver -
sickern :

Dienstmädchen und Personal , dem freie Kost
u-nd Wohnung gewährt und keine Abzüge nir

ozialversickernna aemackt werden , bei barem
! onats »crdie » st : ^
in Karlsrnhe -Ztadt (Wert der Sackbezdg « 10.50

Mark wöchentlich )
bei weniger als 30 RM .

in 3. Klasse - 70 RPK . pro Woche ,
bei 30 RM . bis weniger als 55 NM .

in 4 . Klasse - 100 RPsg . pro Woche ,
bei 55 RM . bis weniger als 80 RM . ^in 5 . Klasse - 120 RPsg . pro Woche ,
bei 80 RM . und mclir

in g . Klasse - 140 RPfg . pro Wocke .
im Bezirk Karlsrubc -Land IWert der Sachbe -

züge 8 .40 RM . wöchentlich »:
bei weniger als 15 RM . _ _ ,

in 2 . Klasse = 50 RPsg . pro Wocke .
bei 15 RM . bis weniger als 40 RM .

in 3 . Klaffe - 70 RM . vro Wocke .
bei 40 RM . bis weniger als 05 RM .

in 4 . Klaffe - 100 RPfg . vro Wocke ,
Sei 65 RM . bis weniger als SO RA ! .

in 5. Klaffe - 120 RPfg . vro Wocke .
bei SO RM . und mehr

in 0. Klaffe - 140 RPfg . vro Wocke.
Zu niedere , verspätete und unterlassene Kle -

bung wird streng bestrast <8 1488 ff. RBO .) . ,
« » ntrollbezirk VI der Landcsvernchcrungo -

anstatt Baden .Weber .

Sc
M

Auto -Versteiserung .
Dienstag . 15 . b . Mts . , mittags 3 Uhr , versteigere
t. A . Kriegsstr . 8« «alt . Bahnhof ! gegen bar

6120 PS Schnellieser -Wogen (Ley)
fahrbereit , mit elektr . Lickt , Boickborn usw .
Eianet sich sehr ant als Reisewagen für Ge¬
schäftsmann u . dal . Befichtignua von 11 Uhr an.
KauMebhab . ladet frdl . ein . Borauskauf geftatt .

Alkormnnn beeid . iiffentl Versteigerer .
AllrlMuU « . »iriegSttr . 8» . Tel . Sgl « .

vroinvt erledigt .

Möbel ' Haus
Brüder w- u. H. Bär

KARLSRUHE , Kaiserstr . 115
Eingang Adlerstraße

empfiehlt sich
in speziell bürgerlichen

Wohnungs -Einrichtungen
und allen einzelnen Möbelstücken \

Für Käufer ohne Wohnung
kostenlose Aufbewahrung .7

Lieferung frei Baden und Pfalz

Besichtigen Sie bitte an meinem Schaufenster

MWM »
Lazarus Bär We . MsZimMln

nur Zirkel 3 . Ecke der Waldhornstraße

Lobllrger Tageblatt
mclstgeleselle Tageszeitung der
Industriestadt Coburg . Süd -
Thüringens n .2^ord-Bar >erns

Bevorzugtes und oi - lb -nutztes
Infcratenblatt der Groß - Jusrrrute »

Personeuges - ch - aller Art
haben stets Erfolg

Kschmachsr -Zeitung
Coburg (früher Apolda)

Einzige Fachzeitschrift , welche
dreimal monatlich erscheint

Im C5a- u . Auslande stark verbrettet ,
daher für Werbezwecke unentbehrttch !

HAl » KSnM ^tll . EP & BART «
KARLSRUHE

FEBNSPR . 6496 & 64Q7 .
Im Zeichen der

Preissenkung
verkaufen wir während der Herbst¬
woche einen Posten 135 cm breiten

schweren , reinwollenen

Velour de lainej
zum Ausnahmepreis von

Nk. 9.80 das Heier
Allerbeste Mantelware in den neuesten ]

Farben .
Sonntag , den 13 . September geöffnet . |

Hehle & Schlegel
I Karlsruhe l . B ., KaiserstraOe 124 b !

Verkauf der VOBACH -
Schnittmuster - u. Alben.

. Zentralheizungen — .
Narag - Stockwerks -Heizung

Kdchenherdhelzung t . Landhäuser , Lager in Helr -
keascln Radiatoren Dampfannataren Schweißen

von KeBselgliedcrn Abdampf -Verwertung

E. Schmidt & Cons„ Ingenieure

Jede Art

Sdtnh -Bcparaluren
werden angenommen

Beste Ausführung Billigste Berechnung
Sämtliche Sahuhbedarlsartikel ,

scwie Leder im Ausschnitt

NEICIl ' SD li .iiienlralie 40
■ EI uH v IIb K (fiuher Kaiserstr . 23)

Linoleum !
Grokie AnSwabl ! BIlliae Prellel

Fritz Merkel , kreuzstratze 25
SPcrleoeorbtlt wird übernommen

Pelz
Mäntel
Jacken
Garnituren
Hüte

kaufen Sie unter günstigen Zahlungs¬
bedingungen vorteilhaft bei

Georg Kump!, Kaissrslr . 94
neben Wareahaus Uetz

Reparaturen , Umarbeitungen, Neuanfertigungen
in eigener Werkstätte bei billigster
Berechnung und prompter Lieferung

Badiiche ftandwirfFchaffsbanfe
e . 6 . m . b. ß . Karlsruhe [lauterbergstr . 3

ßaffiumme 16 Millionen / Geschäftsanteile und Reserven 2 Millionen

Annahme von Spareinlagen
von jedermann

Uerzinfung bis 12 Prozent je lisch Kündigungsfrist.

Wer erteilt '
schiiler lÖ- uartai Na
Iiilse in Math . « Franz .
Evtl . auch Beaufstchtlg .
der Hausarbeiten .

Ängeb . mit . Preis mit .
6452 ins Taablattbüro .

© efanfllcfirerm sucht
Hlam^rbegleitung

Blattlvicl . Herr oder
Dame , « K. Kesanaunter -
richt . Angeb . unt . Nr .
V450 ins Taablattbüro .

Auf b . Mulikliochschule
Berlin ausgebildete Leb -
rerin , ert . aründlicken
Kfaulerunferridit.

Näfi . Matlw str . 2D. III .

Klarier, baute
Harmonium

Unterricht ert . tvi - er am
Mef . Steinten ). Wclbien -
fttofee Nr . 15 .

Mathematik .
Professor erteilt Nach ,
bilfe für a e Klassen .
Offerten unter Nr . RS85
ins Taablattbüro erbe t.

Wer erteilt
Uftterridit
irran,SsIsch .

Stenographie .
Handelslelire ?

Täglich hört man diese
i^ raae . Wer Unterricht
erteilt , kündet es am
besten durch eine kleine
?lmeigc im Karlsruher
Taablatl an .

Uhren
Goldwacen
Trauringe
empfiehlt billigst

c. !he !Mkm"
°
°
ch°

'r
.© efielftrafte 28Pgegen¬

über Casö Bauer .
Eia . Revaraturwerk -
statt . Rntauf v . Pla¬
tin . Wolh tt . S - lber

sowie Miinzen

Motorrad - Reparatur, !>l .
.' iaIirrad -Neparatttreil

« chreibmasch .- Revarat .
Näkmasch . - Reparaturen
fachmännisch und billigst
H . ?Idler , Durl . Allee 10 .

MUH SUDANERHU

| Vorzügliche Reisegelegenheit mit den beiden großen j
j neuen Doppelschrauben - Schnellmotorschlffen

MONTE SARMIBNTO
MONTE OllVM

| Elnheltaachlffe dritter Klasse mit großen luftigen Kabinen , Ge - j
» sellechaftshalle , Rauchsalon , Schreib - und Lesezimmer , zwei
| Speisesälen . Gute Gelegenheit für Erholungs - und Studienreisen

Fahrpreis Hamburg -Südamerika etwa 400 Goldmark
| Man fordere Fahrpt &ne und Drucksachen bei

HAMBURG -SUD
| Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Gesellschaft
> HAMBURGS,HOLZBRÜCKE8,BEIM HOPFENMARKT

I Karlsruhe : ReisebüroKarlsruhe A .-G. . Kaiserst.158 j
I Bruchsal : Max Vogel,Durlacher Straße ö.
I Fforzheim : Hermann Göhringer , im Kathaus .
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Volksschauspiei Oetigheim ».".tu

DIE PASSION "
Aufführung : jeden Sonn - und Feiertag vom M. Juni bis Ende September
Anfang 2 Uhr auf großartiger Naturbahne . Ende 6 ünr

Frei » © : 1 bis «« I»Ik . / Gedeckter Zuschauerraum !
Vorverkauf Oetigheim : Theaterkasse , Telephon 61, Rastatt

Vorverkaufsstellen Karlsruhe : Herdersche Buchhandlung. Herren-
etraße f Maller , Musikhaus , Kaiserstraße ßrunneit , Zigarrengeschftit , Kaiser -
allee / Zeitungskiosk beim Germania / Kraus , Buchhandlung , Baumeisteretr .

Verkehrsbttro am ßahnliof .

Dr. Anblutiss Weltreise.
Bitte aufheben 1 S - Zvrtsetzung folgt !

Hin nach Holland an » er Zuldcr -See trägt mich das Zlugzcug weuter ,
wo der Mijnheer Knaster rauchl . ivo man reinlich ist beträchtlich , und drum

sährlich. täglich , nächtlich, massig Kukirol verbraucht — dorthin fetzt mein

Luftkahn faucht .
Holland bezieht Kukirol waggonweise , e« lind auch fchvn mehrere wag -

gono gleichzeitig dorthin abgegangen . Professor litbig , der vor langen Zahren
den Ausspruch tat . , Ze mehr Seife , desto mehr Kultur '

, würde heute sicher
sagen : , 3c mehr Kultur , desto mehr Kukirol ' . Allerdings wäre dazu zu be-
merken , daß Kukirol auch schon in Gegenden vorgedrungen ist , wo man von
sonstiger Kultur nock wenig spürt . Als Deutsche möchten wir darüber gern
mehr sage !., als Geschäftsleute und Mehrer deutschen Sports dürfen wir es
nicht, denn es ist den wenigsten unserer arglosen Michel bekannt , unter wie
scharfer Beobachtung sogar oie deutschen Ge^chäftsanzeigen in manchen
Undem stehen , und wie die ehrsame deutsche Konkurrenz da nachhilft .

In Holland hat es da allerdings keine Gefahr , dort herrscht wirklich
Kultur , und der Ruf

Kukirol en Sie!
findet dort den denkbar besten Loden . Hühneraugen und Schweißfüße glbl
es auch in Holland , trotz der sprichwörtlichen holländischen Reinlichkeit , denn
diese allein tut es nicht.

Zur richtigen Lußpflege gehört unbedingt Kukirol , als Gegengewicht
gegen die nalurwidrige Behandlung der §üße durch enges , luftundurch »
lässiges Sctiuhzeug .

Oos vielmillionenfach bewährteKukirol -Hühneraugen -pslaster (Schach »
tel 75 Pfennig ) putzt in wenigen Tagen selbst steinharte Hühneraugen mild
und gründlich weg , ohne Schneiden , ohne Schaben , ohne Schmerzen .

Oer Kukirol- Streupuder (Blechdose 1 Mark ) und das Kukirol -Fußbad
(Ooppelpackung 50 Pfennig ) wirken ebenso frappierend gegen das Schwitzen ,
Brennen und tvundwerden dee 5üße .

Zeder , der schon die Qual ausgestanden hat , die übermüdete und ge-
schwollene §üße in zu engem Schuhwerke verursachen , wird wissen, daß in
diesem Zustande jede Tatkraft lahmgelegt wird . Sttan hat nur den Gedanken :
So schnell wie möglich heraus aus den Stiefeln .

Gegen diesen Zustand schmerzhafter Abgcspanntheit hilft das Kukirolen
wunderbar , wir raten ? hn »n, gleich die ganze Kukirol -Kurpackung zu
kaufen , die alle Z Kukirol -Pcäparate enthält und nur 2 Mark kostet. Sie
sparen dabei LZ Pfennig .

Zahlreiche Aerzte verordnen und empfehlen die vielmillionenfach be-
» ährten und in der ganzen Welt bekannten Kvkirol- Prä »>aratc . Sie fi«d
die am meisten gekauften Zußpflegemittel und in allen Apotheken und Orv -
gerien zu haben . Hat sie eine nicht, so hat sie die nächste bestimmt .

Auch unsere neue , lehrreiche Bilderserie »ilnsitten der Kinder ' N In
allen Apotheken und Drogerien erhältlich .

verlangen Sie von uns direkt aufklärende Literatur über die Kukirol»
5ußpflege . Sie Zusendung erfolgt kostenlos und portofrei .

Kukirol -Fabrik M KMv . Aoß -SM bei Magdeburg
verwallungsgedäuöe ' Neitdahnftraße > Zadrik : kukirolstraß «.
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Die Lehre der Geschichte .
Der jüngst verstorbene Feldmarschall Conrad

$• Hötzendorsf schreibt in seinen „Erinnerungen, "
die Menschen , im Großen genommen , aus
Geschichte , der großen Lehrmeisterin der

Menschheit , nichts gelernt hätten , wa >? durch die
>m>ner wiederkehreudeu und gleichen Kehler be -
diesen werde , die sie seit Jahrtausenden began -
üen hätte » . Hieran wird man lebhast erinnert ,
^ enn man die schönen Worte liest , hinter wel -
Ken die Franzosen in der Angelegenheit der
»riedenssicherungen ihre wahren Absichten ver -
decken . Ein Rückblick möge dies beleuchten :
. Der Friede von Nymwegen wurde 167» ge¬
schlossen . Frankreich hatte die zur Sicherung
liiner Westgrenze wie geschassen gewesene
» ranche Comtö ldie Freigrasschast » und das
Herzogtum Lothringen , beides Bestandteile des
Deutschen Reichs geschluckt , eine Reihe fester
Plätze im Elsaß dazn . Noch nicht zufrieden
^ »nit , hatte es 1L81 Straßbnrg und das ganze
Maß „besetzt " tnngefähr mit dem gleichen
fechte , mit dem es die Ruhr besetzte ) . Dank
°kr Uneinigkeit der einzelnen Glieder des Rei -

und da der Kaiser zum Schutze seiner Erb -
«ander sich der Türken , die 1688 schon vor Wien
fanden , zu erwehren hatte , war es unmöglich ,
"^n Uebergriffen Frankreichs kräftig entgegen
" t treten . Das Ableben des Kurfürsten Karl
"° n der Pfalz gab 168ö Ludwig XIV . Anlaß zu
Aitern neuen Raubzug gegen das Reich und
Nach den Memvieren des Marechal de Bit -

ars , der auch mit diplomatischen Mission '»
Girant war , ergab sich im Jahre 1668 folgende
^age für Frankreich :

„Zwei große Neuigkeiten erregten den gan -
Sen Hof zu Versailles . Die eine ' war die Ab -
ficht des Prinzen von Oranien ans deil eng -
lischen Thron , die andere , daß eine türkische
Gesandtschaft nnterwegs sei , um mit dem
Kaiser Frieden zu schließen . Der Hof war
sehr unentschieden , welche Partei man nehmen
solle , ob man den König Jakob von England
unterstützen oder den Frieden mit der
Türkei verhindern sollte . Für Frank -
reich war nichts wichtiger als eine so mächtige
Ablenknug Deutschlands durch die Türken .
Und dann , welche Aussichten , daß eine
kroße Revolution über England
komme , die nns viel mehr , paßte als ein ?
friedliche Regierung unter König Jakob .
Wir haben eß schon einmal unter König
Karl II. erlebt , der uns sehr gewogen war ,
aber gezwungen wurde , uns den Krieg zu
erklären ! — Die Belagerung von Philipps -
bürg wurde sofort beschlossen und man traf
alle Vorbereitungen zum grausamsten aller
Kriege gegen das am Rhein unverteidigte
Reich . Mau sandte Korvetten nach Konstan -
tinopel , um die Pforte zu benachrichtigen

und es gelang die F r i e d e » s u n t e r -
Handlungen zu durchkreuzen , die
schon nahe am Abschluß standen und der
Türkenkrieg dauerte uoch 11 Jahre länger
als der , den wir gegen das Reich geführt
haben ."
General Montclar , der im Elsaß stand , er -

hielt Befehle , neuerdmgs ins Reich einzufal -
leu und alle Plätze am Oberrhein von Basel
bis Mainz zu besetzen . Den Marquis v . Bil -
lars aber entsandte der König nach München ,
nm den Kurfürsten , der über den Wiener Hof
verärgert war , zum Abfall von Kaiser und
Reich und zum Bündnis mit Frankreich zn
bearbeiten .

„Es ist wahr , der König führt den Krieg
gegen das Reich, " sagte Billars zum Kurfür -
sten , „ aber dies geschieht nur . um d eu Fr i e .
den zu sichern , weil der König unter die -
fer Bedingung bereit ist, alle Eroberungen
heraus zu geben ( ! ! ) lind dem Kaiser alle Mög -
lichkeit lassen wird , sich zum Herrn der ganzen
europäischen Türkei zu machen . Werden Sie
der Vermittler dieses Friedens , retten Sie
das Reich !" «Gleichzeitig schickte Billarö einen
Kurier zum König , daß er den Vormarsch der
französischen Armee gegen Ulm befehlen möge .)

Die Ankunft des Markgrafen Ludwig '
von Baden beschleunigte es , daß dem abge -
feimten französischen Friedensapostel der Stuhl
vor die Türe gesetzt wurde . Die frauzüfischen
Truppen , welche bis Schwaben und gegen
Franken vorgedrungen waren , zogen sich zwar
zurück , nachdem sie das ganze Land aus -
geraubt uub der Bevölkerung , der man die
Häuser überm Kops angezündet hatte und » och
nnansbringliche Kontributionen anferlegt hatte ,
da das ausgesogene Laud keine Winterquar -
tiere bieten konnte : Marquis de Villars mußte
trotz des ihm gestellten Geleits in Verkleidung
flüchten . T5e Erbitterung in den Gegenden ,
durch die ihn sein Weg in die Schweiz führte ,
war unbeschreiblich . Er hielt es für geraten ,
größere Plätze zu meiden , „wo " — wie er wört -
lich schreibt — „niemand die Volkswut einzu -
dämmen vermag , zumal solche ziemlich berech -
tigt war , angesichts der Gewalttaten , die durch
die Undisziplin der Franzosen vorgefallen
waren .

"

Auch 1370 hatte Frankreich seine Diplomaten
nach München geschickt, um Bayern zum Abfall
zu verleiten . 1914 gelang es seiner Berschlagen -
heit , Italien zum Treubruch zu verführen .
Auch 1918 und 1688 haben viel Aehnlichkeit :
1918 hatte man 'versprochen , der Friede sei ge-
sichert , wenn Deutschland die Waffen nieder -
legte . Nachdem wir alles hingegeben , hatte
Frankreich immer noch nicht genug , eö mußte
feinen Raub sichern , wozu ihm seine
Alliierten halfen .

Jetzt will es Frieden sichern , d . h . sei-
nen Raub aus dem Weltkrieg sichern .

— Statt der Türkei , hat es Polen und die
Tschechen dazu ausgerüstet , daß sie uns jeder -
zeit überfallen können , während Frankreich
durch eiu entmilitarisiertes Rheinland vor deut¬
schen Uebergriffen gesichert sein soll . Mit der
gleichen heuchlerischen Gesinnung und mit den
gleichen Mitteln , mit denen der Marquis de
Villars operierte , operiert Frankreichs Diplo -
matie auch heute uoch . Wie man den Kur -
surften Max Emanuel und andere deutsche
Bundesfürsten zum Treubruch gegen Kaiser
und Reich zu verleiten suchte , so macht man sich
jetzt an die Linksparteien heran , die in bedaner -
licher Unkenntnis der geschichtlichen Lehren
gut - und leichtgläubig genug sind , französischen
Versprechungen zu trauen .

Wenn nach französischer Ansicht eine entmili -
tarisierte Zone zwischen Deutschland and seinen
Nachbarn zur Grundlage eines Friedenspaktes
gehört , so braucht Frankreich ja nur die früher
dem Deutschen Reich geraubten Gebiete , dazu
zu verwenden : das ehemalige Herzogtum
Lothringen und das Elsaß , Luxemburg
und die früher zur Habsburger Monarchie
gehörenden Gebiete Belgiens können weitere
entmilitarisierte Zonen bilden . Im Osten
brauchen dann nur die von Deutschland und
Oesterreich losgerissenen Gebiete : ehemalige
Provinz Posen , Polnisch -Oberschlesien » nd
Deutsch -Böhmen neutral erklärt werden uud
UM öen Schutzwall auch im Süden aufzurichten :
Sudtirol und im Norden die geraubten Schles -

wig -HolsteinIchen Provinzteile . Von diesem
neutralen Ring eingeschlossen , kann Zeutsch -
land als das einzige entwaffnete und infolge -
dessen schutzbedürstigste Land Europas von kei-
nem seiner bis an die Zähne bewaffneten Nach -
barn mehr angegriffen werden und die
Sicherheit Europas ist für alle Z e i -
t e u g e w ä h r l e i st e t . K . M .

Die russische „Volksherrschaft" in Zahlen .
Die statistische Abteilung der kommnnistischcn

Partei in Moskau hat ein Buch herausgegeben
unter dem Titel „Die Partei in der Beleuch -
tnng der Zahlen "

. Nach den neuesten statistischen
Daten vom 1 . Jannar d . I . zählte die russische
kommunistische Partei 401481 ordentliche und
339 036 außerordentliche Mitglieder , im ganzen
741117 . Zu dieser Zahl mutz man noch die Kom¬
munisten hinzufügen , welche den militärisch -
politischen Organen angehören , und diejenigen ,
die ständig ins Ausland abkommandiert sind ,
zum Dienst in den Botschaften und Vertreter -
schaffen der Sowjetrepubliken , das sind im gan -
zcn etwa 50 000 Personen . Also gibt es in Ruß -
land im ganzen nnr etwa 800 000 Kommnnisten ,
auf eine Einwohnerzahl von 120 Millionen , also
0,6 Prozent .

Mehr als dreiviertel des ganzen Be -

ftandes der komnnistischeu Partei gehört in die
Partei - Organisationen der Sowict -

republikeu . In den Städten ist die Anzahl der
Kommunisten unvergleichlich viel höher , als auf
dem Lande . In öen Städten befinden sich etwa
63,8 Prozent aller Kommunisten und ans dem
Lande 36,2 Prozent . Im Durchschnitt entfallen
auf je 10 000 Einwohner Rußlands , die über 18
Jahre alt sind , etwa 103 Kommunisten , d. i .
1 Prozent . —*5 .

B uMT&mvfkiiclß mackft'
m (kdftmdßtifaft im

SPORT im BILD

Olt dem Iinbcdiimlcn Vertraue » , das der Prrit !iisch -
Tiiddcntschcn Älafscnloitcric allseits entgcacngcbraAt
wird . beruht die Stärke Hiescs staatlichen ItntcnicS «
mens . Die Nachfrage » ach Losen ivar so grob , das, zu
der bevorstehenden 28. /2Ö2 . »Nassenlotterie wiederum
."jOOOO Lose mehr geschassen werden mußten. Dem
Grnn -dsabe folgend , den Interessen der Spieler weit -
gehendst Rechnung ZU tragen , bat die staatliche Lotterie -
Verwaltung den Plan der neuen Lotterie abermals be -
deutend verbessert , Vor allem ist die Zahl der Mittel »
gcwine von AM , MM , 2000 und 1000 M . ganz ausser »
ordentlich vermehrt worden . Die Gesamtzahl der Ge -
ivinne beträgt jetzt 284 000, was eine erhebliche Ver -
gröszcrung der prozentualen Auslosung bedeutet . Die
groben Gewinne sind unverändert geblieben . Schon in
jeder ÄJr vier ersten Klassen werden Gewinne von 100 000
und !>0000 M . als höchste Gewinne und in der Hauvt »
und Schlubklasse 2 Prämien von je MO 000 M „ 2 Ge -

rinne
von je »00 000 M . . 2 Gewinne von je 300 000 M „

Gewinne von je 200 00 M . . 2 Gewinne von je
100 000 M „ 4 Gewinne von je 75 000 M ., C Gewinne
von je 60 000 M , und viele andere mehr ausgespielt .
Tie Gesamtsumme der zur Ausspielung kommenden
Gewinne erreicht die stattliche Zahl von über 45 Millio¬
nen Mark .

Wird das groki« Lo « von 500 000 M . erst am letzten
.'Ziehuugstage der Schlubklasse gezogen , so wird ihm die
Prämie von SM OOO M > zugeschlagen . In diesem gün -
stigsten Falle erreicht der Hvchstgewmn die Summe von
1 Million Mark » nd bei einem Toppcllos sogar von
2 Millionen M . Diesen riesigen Gewinnauokichten
gegenüber ist der unverändert gebliebene Lospreis als
sehr gering zu bezeichnen . Er beträgt in jeder Klasse
für das Achtellos gleich i! M „ für das Viertellos gleich
o M ., für das halbe Los gleich t2 M und für das
ganze Los gleich 21 M „ so dab jedermann die Mög »
lichkeit hat , je nach feinen wirtschaftlichen Verhältnissen
am Spiel sich zu beteiligen und durch einen Gewinn
seine Lage zu verbessern . Die Nachsrag « » ach Losen
soll sehr grob sein . Wer sich beteiligen will , säume
daher nicht , sich sofort ein Los zu sichern . Die Ziehung
1. Klasse ist auf den Iß . und 17 . Oktober festgesetzt.

KTTTOnWCTES

JUWELIER WIDMANN
Kaiserstraße 114 Eigene WerkstäUe

-JuweJerb - öokl und Si ber waren

GESCHW . GUTMANN
Damenhüte

C & ibert Sffeil
feine ofehuhwaren

Karlsruhe 3Caisers1r . 205

I T I IT R Waldctr . Be 24
l l \ Telephon 3729
lihren — Goldwaren
Bestecke — Trauringe

arfiimerien
uppen
uppen-Künik

K . HAFNER
Büro -Maschinen

Amalienstr . 51 Telefon 2127 C . StöhpPÄS

'Bieler,Karlsruhe
liaiserstrafle ÄS5S

westlich der Hauptpost.

Sporthaus Brannath
Karlsruhe - Dni 'lacher Tor

Billigste Preise .

Oittflflsl/llilr
Kaiser slrafle , Ecke Lammstrafle

Großes Lager inTheatergläser,Feldstecher ,Bare
roeter , Thermometer u. allen opt . Gegenständen

Spezialinstitut für Augengläser .
Mechanische Spielwaren - Reparaturwerkstätte

Elegante
Damenhäte

Umarbeitungen naeh
neuesten Modellen !

Fr. Hanselmann
Kriegsstraße 3 a , Ecke RüppurrerstraBe .

fflöbelfjaus
Weinfye

Großes ßager / Mäßige Preise
2aljlungserleicfjterung

%ronenjlr . 32 Oironenftr. 32
Auf Stia .ße und Hausnummer achten !

Confectionshaus
Haiserstr. 95 Herren-, Berufs-Kleidung u. Wäsche

E . Wchit ? „ » , W . MM
Kaiserstrafte 128

empfiehlt Bilder und Einrahmungen

Wellenlänge 443 Südd . FLundfunk A . . G -. Wellenlänge 443

Sonntag . 18 . Sept . 11 .80—12 .80 Uhr : Religiöse Mor¬
genfeier . 4 .30—6 Uhr : Nachmittagsionzert . 6 Uhr :
Zeitansage , Sportsnnkdienst , 6 .80—7 Uhr : Vortrag
von Julius Bab , Berlin : Die heilige Johanna von
Shaw . 7— '7 .90 Uhr : Vortrag von Dr . Wolfgang
Hosfman -Harnifch : Arten der Dichtung : Die Rede .
7 30—8 Uhr : Vortrag von Dr . Kurt Elivenspoek :
Streittmayer der Verbrecher aus Okkultismus .
8 g Liederdoppelauartett „Gemütliche Schwa¬
ben " . 9 .15 Uhr : Zeitansage , Sportsunkdienst . 11 Uhr :

Mo >!?na
" K

«4
^

Sevt
'

4 .30—6 Uhr : Nachmittagskonzert .
6—6 80 Uhr : Zeitansog - , Wetterbericht . Nachrichten -

dienst 7—7 .30 Uhr : Vortrag von H . Ncntschler :

Die Männchen des Bienenstaates , 7 .30—8 Uhr :

Kosmos - Vortrag von Schriftsteller Tony Kellen ,
Hohenheim : Naturwissenschaftliche Irrtümer bei un-
f
'
eren Dichtern . 8- 9 Uhr : Die Tante schläft .

Operetl « in einem Akt . 9 .15 Uhr : Zeitansage , JßJet »

ternachrichten . Sportsunkdienst . 9 .30—11 Uhr : Schu¬

bert -Abend .
DiicuStno 15 Scvt , 4 .30—6 Uhr : Nachmittagskonzert .

6—6 30 Uhr - Zeitansage . Wetterbericht , Nachrichten -

die« » 7—7.30 Uhr : Vortrag von Dr . Kurt Elwen-
spoek - Horn Werden der deutschen Ballade : Sturm
und Drang «Bürger : Leonore usw .) . 7.30—8 Uhr :

Vortrag von ® . Moehack . am Deutschen Ausland -
Institut ' Neiseeiiidrücke aus Nordamerika. 8—9 Uhr :
- insoniekonzert . 9 .15 Uhr: Zeitansage. Wetterbericht ,
- vortfunkdienst . 9.30—11 Uhr : 18 . Wunschabend :
Schwäbisches .

Mittwoch 1«. Sept . 4 .30—6 Uhr : Aindernachmittag ,
Sagen , Märchen , Fabeln . 6—S.30 Uhr : Zeitansage ,

Wetterbericht , Nachrichtendienst . 7—7.30 Uhr : Eng -
lischer SPrachunterricht (20 . Abend ) . Geleitet von
V. Braun , Stuttgart . 7—7.80 Uhr : Vortrag von
Frau Erna Stach von Golbbeim , Stuttgart : Eifer -
süchtige Frauen und Heroismus der Liebe . 8 bis
U Uhr : Die Hagestolzen . Lustspiet in fünf Aus -
.,ügen von Jsfland . 11 Uhr : Zeitansage , Hackebeils
Sportsunkdienst .

Donnerstag , <7. Sept . 4 .80—6 Uhr : Nachmittagskonzert .
6—6.30 Uhr : Zeitansage , Wetterbericht , Nachrichten -
dienst . 7 .80—8 Uhr : Vortrag von Dr . Wolfgana
Sofsmann Harnisch : Arten der Dichtung : Novellen
und Erzählungen . 7.30—8 Uhr : Vortrag des Kir -
chenpräsidenten v . Dr . Merz : Das christliche Welt -
konzil in Stockholm . 8—11 Uhr : Bunter Abend .

Freitag , 18 . Sept . 4 .30—6 Uhr : Nachmittagskonzert
6—6.30 Uhr : Zeitansage , Wetterbericht , Nachrichten -
dienst . 7—7.30 Uhr : Dramaturgische Funkstuude .
7 .30—8 Uhr : Vortrag von K . <? . Herrmann , Stutt¬
gart : Löwen überfallen eine Krankenschwester . 8 bis
9 Uhr : Ouvertüren - und Fantasien , 9 .15 Uhr : Zeit -
ansage , Wetterbericht , Sportsunkdieiiit . 9 .30— 11 Uhr -
Abend der Frau .

Samstag , 19. Sept . 3—4 .80 Uhr : Kindernachmittag .
4.30—6 Uhr : Nachmittagskonzert . 0 Uhr : Zeitansage .
Wetterbericht . 7—7.30 Uhr : Vortrag von Dr . Otto
ErHardt : Was bedeutet uns Webers „Freischtib "
heute noch ? " 7—7,30 Uhr : Vortrag von Karl Wai -
ter , Stuttgart : Gustav Schwab und das Elsa, ; . 8 bis
!> Uhr : Badischer Abend . Dazwischen Gerichte von
Sportsunkdienst . 9 .30—11 Uhr : Funkkabarett .
H . Burte . g.15 Uhr : Zeitansage , Wetterbericht, .

HusikaBienhanc & iuns

<\fehallers9ee
im Verbrauch der billigste u . zugleich der feinste Tee

Bekannt feine Marke » (iberoll käuflich
Corl Schaller Tsit ' Jmpori Karlsruhe '/0odf a

Jsaria

Franz TafeS
GRAMMOPHONE

Ecke Kaiser- und Lammstraße

RUNDFUNK - GERÄTE

ß̂usold Sc (Ried
Elektro - Großhandlung , Karlsruhe

Hirschstraße Nr . 12
Telephon 414

fiktenma ^ pen
Oasnentaschen
ileiseätotfer
Vulkanfiber -

Keffer
tu auüerst billigen Preisen
in reichhaltiger Auswahl

|? vorm . B. Klotter
,i Spezialgeschäft f . Reise -

artikel und Lederwaren

Haiserstr . 105 Karlsrnhc Telephon « 61

RADIO - RONIG
Erbprinzenstr . 31 Karlsruhe Telephon Nr . 390

Sämtliches Rund/unkgeräi , Einzelteile , Beratung , Antennenbau
Erstes Spezialgeschäft am Platze - Wiederverkäufe ! Rabatt

Strumpf -»
Kaiserstr . 153 Fernruf 740

Em» Vosel HochL / MeMsplotz 3
Erstes und größtes Spezialgeschäft
empfiehlt seine anerkannt besten Fabrikate in

Haushaltun ^ sbürsten und Besen
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BaumwolEwaren
Hemdenflanell dunk !eäeh

t| ^ Ä n 68 <f
Sportflanell wta . Mau u- uWundi * ] 2Q
Bettkatun ca. 130 cm . . Meter 2 . 10 1,75
Bettkatun 80cm breit Meter 1 .15 1.00 85 -/
Bettuchnessel 1-90
Bettuchbiber ca- 150 TetÄ » 2Z 1 .80
Schlafdecken ttück eso 4 .50 2 . 75

Schürzen
Jumper - SchÜrzebnnt,Cretoiie3 .60,3.25) 2 .50
Jumper - Schürze s»tin . . sjo, 4.25, 2 .90
Jumper - Schürze wascht 3.25,2 .25, 1 .45
Kleider - Schürze waschstoft . . . . 5 «50
Kleider - Schürze bunt cretone . . . 6 .50
Hausschürzen - Waschstoff2 .5o, i ,85, 1 .35

Korsetten
Korsetts »n3 gnton Drells , , 5 .50, 4.25, 3 .25
Hüfthalter mit ip . st» ps . . 5.25, 3.90, 2 .90
Hüfthalter mit 2p. Straps . . 7.50,6.75, 4 . 50
Hüftgürtel mit 2p. Straps , , . 2.90, 2 . 25
Reform - Leibchen mr Damen 5.50, 4.90, 3 . 50
Büstenhalter fester stou . . 2.25,1.95, 1 .25
Büstenhalte rTrUcot , bek.Markea3.75,2 .25, 1.75

IClelcSerstofSe
O - - ~ i : dopp. breit , la Kleiderware in d .
rOpGlinG beliebten Herbstfarb . 6.50, 4.00,
Schotten u . Streifen £ ■'

8»
zierw , in reich . Answ 2.90 190

. . . c». 100 cm breit , reine Wolle,Marocaine Bchöne Kieideiwaie , grofles . Q -
Farbensortiment . . . . 4 . yU

Zibeline Schotten
Q - nFarbenstellani ; ä . oU

*e 'Be Wo11b. ca . 130 cm breit, . cnbabaroine in BChwaiz u marine . 4 . 50
A hj! niilinA caläOom breit , Ia Qual.tpingleMOUline jn niodornen Kosiüm-

KJeidcrfarben . .
Velour de laine Mantciwarr?2.M,ii.oo) 7 .90

Futterstoffe
c . , „ „ HO cm breit , gute Strapazierware 0 onöerge für Hüntel - und Kostümfutter 3.50, O. ^ U

Serge BChwarz
,\

er"
: 2 .90

Foulardine ^ ^ oÄ ^ " "*
.
la 2 . 75

y anö n a ca . 140 em breit . Ia Qaalität iür ß^ . aneilaHerrenfufter , schwarz und farbig O.

Seidenstoffe
U a Iua ca - 85 (90 cm breit , in schön . Kleid - 0 7CneiVetia Wäschetarben . . . . 4.90, 3 . 70
Waschsamt Fsiü ' 4 .50

Leinenwaren
Wischtücher rot

Marocaine RamagesuaÄX , n'10 . 80
Köper - VelvÄt 8 .50
Georgetie Charmeuse Neuheit

"1 ifc , cGesellschaftskleider . . . . . . . . • —

Messaline - Seide -m allen Besatzfarben 2 . 90
ca. lOOcm.breit.WollemitSeide ,marocaine elegant weiche Qualität, in 7vielen Kleidertarbcn . . . / «vv

Taschentücher
Kindertaschentuch 4

m"
tück

d
45

° st 12 ^
Damentuch jMfiÄSß ä ? 18 >J
Hohlsaumtuch 754
Reinseidene bunte Einstecktücher

Stück 9iJ 75J 60J 45 4

Für Damen
Schnür - und Spangenschuhe

schwarz und braun
Schnür - und Spangenschuhe

schwarz und braun . Rahmenarbeit
Schnür - und Spangenschuhe „

Lackleder 12 .50
Spangenschuhe 1ÄÄ eaux 12 .50
Spangenschuhe Sf & K 14.50

Schuhwaren
Für Herren

Schnürschuhe schwarz und braun 12 .50
Schnürschuhe und Stiefel .

schwarz Box, Rahmcnarbeit . . , 14 .50
Schnürschuhe und Stiefel

schwarz u. brauuBox , Rahmenarbeit 16 . 50

Sportstiefel braunRindled. m . Beschl, 19 . 50
Fussballstiefel braun Bindl .,IaFabr . 12. 50

9 . 50

10. 50

Rindbox Kinderstiefel
Gr. 27/30 4 .75 Gr. 31/35 5 .25

35 4
Handtuchgebild Meter 75J 55j 45 -r 384
Handtuchdrell Krau Reinleinen Mtr 854
Deckenstoff 2 . 50

Handarbeiten
Fertige Küchenspitzen rot u . blau

origi .ielle Muster . . . . Meter 60 J 35 J
Gezeichn . Küchenüberhandtüch .leichte Zeichnungen . . . . Stück 2.25 1 .75
Gezeichn . Wandschoner , dazu

passend Ltllck 2.25 1 .75
Gez . Klammerschürzen stuck 2.75 1.95
Gezeichn Wäschebeutel , auf

weiß und grau Ltlllk 3.93 3,00
Gez . Küchenbüfetdecken stÜso 1 .60

Beleuchtungskörper
Petrol .-Wandiampen i .»Z 1.03 ijso 654
Petroleum - Tischlampen 9.50 7.75 4 .75
Schlafzimm . -Ampeln ii.Gasi9 .o0 is .oo10 .50
Zuglampen rar Gas . . . . 33.00 23.50 21 . 00
Kronen rar Gas . , so .oo 60.00 35.00 27 .00
Küchenpendel elektrisch . 12.00 8 00 5 . 00
Schalen für Schlafzimmer , oias

elektr . 37.00 25.00 19.00 13 . 50
Ampel In Seide o . Metall 50.00 27.00 18.00 10 . 50
Zuglampen elektr. . 28.00 23.00 21.00 18. 00

mit Seidenschirai _ _ _ _Zuglampen eiektr. 135.00100.00 70.00 35 .00
Nachttischlampen ei . 25.0019.0012.00 5 .75

Korseftstiefel braun
für Kinder mit schwachen Füßen .

Von der Heise zurücK

Dr.med.Blttmel
Facharzt für Haut - u . Harnleiden

Röntgen- und Licht - Behandlung
Kaiserstr . 205 Fernspr . 431S

Dr
. Koellreutter

von der Reise zurück

Von der Reise zurück

Dr. meiLFritz Spanier
Arzt und Zahnarzt

Facharzt für Zahn - , Mund -
und Kiefer - Krankheiten .

Kaiserstr . 176 Telefon 2417

Dr . Hedwig Roth - Sturm
Aerztin

wohnt jetzt Hirschstrafle 39 , parterre
Telephon 2926

eV Die Geburt eines kräftigen
Buben zeigen hocherfreut an

Otto Fritz u . Frau Ella , gab . Renk
Kandern

Statt Karten

PAULA STRAUSS
FRITZ BÄR

Verlobte
Oestringen

Baden
Weingarten

Baaen

Geigen - Schule
Dir. Herrn . Post, Adlerstr.33, Tel. 1940

Beginn des Schuljahres
Mittwoch , 16 . September
Unterricht vom ersten Anfang bis zur Kon¬
zertreife . Eintritt vom 6. Lebensjahre ab
jederzeit . — Anmeldungen 3 - Ö Uhr . —

MrHinn des Klavierofiterrictits
am 14 . September

Alice Holtmann , Karlstraße 64.

Konzert - und Opernsängerin
Gesangspädagogin .

Wiederbeginn des Unterrichts
am 14 . September 1925.

Amalienstraße 34 II. Te lephon 1804

Konzer :SängerinElisabeth FrSedbarg
Schülerin von

S . Onegin II A . IVoo dewier -Reddingius
gibt auf Wunsch früherer Schüler einmal

wöchentlich hier Unterricht
Telefon 6 . 0C Kriegsstraße 122

'
1

ADAM SAUL
KARLSRUHE i. B .

Karl - Friedrichstr . 1 Eingang Zirkel
Fernsprecher 1412

Anfertigung feiner
Herrengarderobe nach Maß

WBmMB. Privalluanflelssötule
Karlsruhe
Karlstr.13 Tel . 2018MERKUR ;
Neue Tages - und neue Abendkurse

Buchhaltung , kaufm . Rechnen , Handelsbetriebslehre
Briefwechsel,Steuerwesen,Bürgerkunde , Maschinen¬
schreiben , Reichskurzschrift , Rundschrift , Plakat¬
schrift . Sprachen für Anfänger u . Fortgeschrittene

(English , Espanol , Hollandsch , Fran ^ais )

Beginn :16 . September u. 1. Oktober \
DIE SCHULLEITUNG : Dr . K . DÖLL

6/eganfe

Herren -Mäntel
GrstkC. Ausführung bei billigsten Vreistn

letzte Dlerbst- HeuHeiten

Rud. Hugo Dietrich
Xerrenmoden

Ecke Kaiser- una Herrenstraßt

Hechnermeister
Karlsruhe
Steinstr . 14
Tel . 4121 .
Moderne

Schaufenster -
Beleuchtung

Transparentschilder

- R«S. Jtk . 294.-
Reg . Mk . 357.-
Heg . »tk . 430.-

^ahlungseneiohterungt'rankolieferunf?

LanfiR

Ivaisersti . 167, Tel . 10T'
^alamanderschuhhaus

Zur tferbstwoche
empfehle mein reichsortiertes Lager in

Uefsur de ISinB für Damenmäntel fi _
per Meter . . Mb . 12.— 10.— 8.— V »

reine Wolle

Von der Reise zurück

Dr . von Voss
Leitender Arzt der Hals - , Nasen - u . Ohrenabteilung am Diakonissenhaus

« Sofienstraße 59

Sprechstunde ; 10 f z bis 12 , 3 >/« 'b !s 5 Uhr . Samstagnachmitlag nicht .

S . SshiffEHim
Hosenträger - Fabrik

Xarlsruhe Z. P . , Werderstr . 59
Telefon 4987

Billigste Bezugsquelle für Wiederver¬
käufer . Bei Abnahme von 5Dtz . gewähre
Rabatt - Verirre , für alle Plätze gesucht .

ei

Papeline . , en ,per Meter Mk . 4 .o0 3 —

3 .-
ÜSU KSülfUdiSrn reine Wolle

per Meter . Mk . 16 .— 11 — 10 .—

hiSSfDISSler prima Qualität Ä 9JJper Meter Mk. 4 .50 WifcW

2 .50

6.50

Bettdamast , prunk Qualitär1130 cm breit ,J Qualität.
per Meter Mk 3.50, 2 .80

llmiriiidi weiß . 150 cm breit , schwere
nausiyul kräktixe Ware

per Meter Mk. 2 80

, weiß, 150 cm breit
lilVU schwere , kräftige Warn

per Meter . . . . . . . Mk. 3.50

Beffulibifaer Äre150ÄS ,
per Meter Mk. 2 .8U

2 .20
2.10
2 .40
2 .30

GroBe Auswahl in

Schlafdecken Kamelhaardecken BeUbarchente
Mai « aizendrefle lettreJern

ARTHUR BAER,
■■' i ' itng Krcuvistvailo ( legenllber <ler klelaen Kirch «

Verkaufsräume nur eine Treppe hoch "Ä
— Meine CeschHftsräums sind heute Sonntag von 4— 6 Uhr geöifnet I
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